
dern auch seine ung fin- Hinter der eßung der schwierigen Bü-
det Es ist  . beizustimmen, sich auf cher Josua und er den Stuttgarter
a der gegenwärtigen Philosophie Kleinen ommentar S durch Madl

(Graz) steckt SOTSSamM«eCS Studium V«( KOom-diese Konsequenz zwangsläufig ergibt,
bei ahinges SsSeın mMay, ob sich ® mentaren Monographien, VOr allem der
auf diesem Boden Findet. Doch kann Arbeiten VO:  ”} Richter. Die Kurzerklärung,
diese hilosophie als der Weisheit letzten 1E der literarkritischen Schichtung des Tex-
Schl gelten lassen, zumal doch offensicht- Tes zu folgen sucht, läßt die Frage nach den
lich ast, daß cie E Nihilismus führt, ofür Adressaten der ihe stellen: exegetisch
Sartre und VWittgenstein Zeugen sSind? H+ nicht vorge Leser, die keinen ‚Ugang

-  - angebrachter und oOhnender, sich Trtext aben, werden mut der ede-
den ‚wängen dieser nihijlistischen Phi- Trung an alb- N Viertelverse ohne aQuS:  -

osophie zu $reien und VOorm Boden einer schriebenen EX$ nichts anfangen können
neubegründeten metaphysischen hilosophie Vgl 39) Das Urteil über die Fort-
alter Tradition einen Weg zUu Gott, und seizung der Pentateuchüberlieferungen im
ZWAarTt ZUMmM wirklichen Gott, suchen? Jasuabuch (8) scheint neuerdings zu apodik-
Bamberg Fellermeier tisch. Das Verhältnis ätiologischer Erzählun-

BeNn Geschichte (vgl 12—14 Jos 3—8
IB  WISS  SCHÄAFT AI, NT WAare vielleicht 1M Anschluß Herrmann,
PREUSS JETRICH , TaschentutorAl- €S| Israels, 134, den Bibellesern näher
fes Testament, ‘eil 2, Vom Ende des Staates erläutern sCWESCNH. 8 1es Debora.
Juda Ausgang des lHen Testamen- Das Mühen um  in eine kurzgefaßte Eröffnung

Vandenhoeck des Zugangs Zu Jos - KRi verdient alle Aner-
1975, Geb DIM 17.50.

Ruprecht, Göttingen kennung, verlangt aber 1n den exegetischen
Methoden hbereits versierte Leser.Der dieser Zeitschrift ThPOQO 123/1975,

404 f) bereits besprochene Taschentutor
liegt TK{  ; mit 'eil Z abgeschlossen ( SCHUNGEL HELEN, Is-

Er umfaß+ Geschichte, Schriften und Theolo- rael und die anderen? Zefanja Nahum
gıe vom Exil bis 1 Äusgang des und Habakuk Obadja Jona (SKK-AT 15)
enthält ankenswerter Weise uch egine Dar- 64.) KBW Stuttgart 1975 art. 5.80

Unter dem Thema „Israel und die ande-steilung der Textgeschichte, der Kanonpro- ren {“ werden einige einere Propheten-und eine Einführung in Fragen
at] Hermeneutik. Neben den reichhaltigen schriften (z. auch chronologisch) treffend
auf den neuesten Stand gebrachten Literatur- zusammengefaßt: die Gerichtspredigt Zetfan-
angaben S@e Len das anregende Kapitel über jas sein ejigenes Volk, die nationalen
cdie WeisheitsEkiteratur, für die VfE besonders Heilspropheten Nahum, Habakuk, Obadja
kompetent st, SOWwIe die ausführliche Be- und das Büchlein Jona. 'ertvaoall und hilf-
handlung a4] Apokalyptik und Eschatologie reich für den Leser G1  nd VOr allem die Hin-
hervorgehoben Vermißt ha E  > ich inen A u55 WEe1ise auf die Zeitgebundenheit einzelner
licheren Hinweis auf das Hohelied. Die prophetischer Aussagen und Schriften SOWIE

auf deren verschiedene Ebenen und Sinntie-zeitlichen Ansetzungen von Qohelet auf den
arten 14.1.1 und 14.3.1 scheinen mir 1n ıner Gegenüberstellung VvVon L
- völlig abgestimmt. Druckversehen: Hab, Jer (37 Eine recht dankenswerte
das Erscheinungsjahr VvVon Seybold, Bilder Anleitung ZUr Lektüre der etreffenden Pro-
S Tempelbau (Karte Lit. 12a Rückseite) phetenschriften
ıst 12.,5 Jies Subsumierung; von Linz Johannes arböck
Hengel, udentum U, lenismus (Lit, 14 b
Rückseite) wäre die Zzweıte Auflage 1973 Zu FORH]  VER ORG, Die Propheten des Alten
S Testaments. Die Propheten des Jahr-
Insgesamt steht mit dem Taschentutor dem underts. Amos, Hosea, Jesaja, icha.
Studierenden das nicht N1Ur eın Die Propheten des ahrhunderts

Zephanja, Nahum, Habakuk, Jeremia. (175.);brauchbares Kepetitorium ZUTr: Verfügung,
sondern eine undgrube neuester, wWwenn 3 Die Propheten des rühen ahrhun-
auch gedrängter Information, die derzeit — derts Ezechiel, Obadja, Weorte unbekannter
Ter den Einleitungen ihresgleichen sucht. Propheten über Israel. 237.}; va Die
Noch dazu bietet das Karteisystem jederzeit Propheten un die Mitte des ahrhunderts
die Möglichkeit der Ergänzung. Den Wunsch Völkerworte ıunbekannter Prophebten, Worte
einer eventuellen Einbeziehung der deutero- unbekannter Propheten ber Juda Israel,
kanonischen Schriften des pokryphen) Deuterojesaja Mohn, 1rS10 197.
habe ich bereits bei Teil geäußert. art. 19,80 (1, 2), DM+ (3, 4)
Linz Johannes Marböck Die auf 7 angelegte Reihe des s  £ der

Problematik der prophetischen Literatur be-
MADL Wenn ihr den Bund haltet. A vertrauten Alttestamentlers Fohrer
Josua-Richter-Rut (SKK-AT 60.) KBW will nach der Einführung in Ziel Me-
Stuttgart 1975, ®  rt. DM 5,8'  © th des Werkes (Bd 1, die überlieferten
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dern in ihm auch seine Verwirklichung .6in­
det. Es ist ihm beizustimmen1 daß tSich auf 
dem Boden der gegenwärMgen Philosophie 
diiese Konsequenz zwangsläu.6ig ergibt, wo­
bei dahingestellt ,sein mag, -ob sich M. selber 
auf diesem Boden befindet. Doch kann man 
diese Philosophie ,als der Weisheit letzten 
Schluß gelten lassen, zumal :doch offenskht-
1ich äst, daß sie zum Nihilismus führt, wofür 
Sartre und Wittgenstein Zeugen -sind? Wäre 
es nicht ·angebrachter und lohnender, sich 
aus den Zwängen dieser nihUistischen Phi­
losophie zu befreien und vom Boden einer 
neubegründeten metaphys,ischen Philosophie 
alter Tradition aus einen Weg zu Gott, und 
zwar zum wirklichen Gott, zu ,suchen 7 
Bamberg ]akob Fellermeier 

BIBELWISSENSCHAFT AT,NT 
PREUSS HORST DIETRICH, Taschentutor Al­
tes Testament, Teil 2. Vom Ende des Staates 
Juda bis zum Ausgang des Alten Testamen­
tes. V andenhoeck & Ruprecht1 Göttingen 
1975. Geb. iDM 1?'.50. 
Der in dieser Ze.ibschr.ift (ThPQ 123/1975, 
404 f) bereits besprochene Taschentutor AT 
Teil 1 liegt nun ,mit Teil 2 abgeschlossen vor. 
Er .umfaßt Geschichte, Sduiften und Theolo­
gie vom Exil bi!S zum Ausg;ang des AT und 
enthält dankenswerter Weise auch eine Dar­
stellung der Textgeschichte, der Kanonpro­
iblematik und eine Einf.ühnung in F.ragen 
atl Hermeneutik. Neben den ,reichhaltigen 
auf den neuesten Stand gebrachten Literatur­
angaben seien das anregende Kapitel über 
die Weisheitsliteratur, für die Vf. besonders 
kompetent ,ist, sowie die ausführliche Be­
handlung atl ApokalypN.k und Eschatologie 
hervorgehoben. Vermißt habe äch einen aus­
führlicheren Hinweis auf das Hohelied. Die 
zeitlichen Ansetzungen von Qohelet auf den 
Karten L il.4.1.1 und L 14.3.1 scheinen mir 
nicht völlig abgestimmt. Ein Druckversehen: 
das Erscheinungsjahr von Seybold, Bilder 
zum Tempelbau (Ka11te Lit. 1.2 a Rückseite) 
ist 19?'41 D 12.5 -lies Subsumierung; von 
Hengel, Judentum u. Hellenismus (Lit. 14 b 
Rüd<iseite) wär.e die zweite Auflage 1973 zu 
nennen. 
Insgesamt steht mit dem Taschentutor dem 
Studierenden für das AT nicht nur ein 
brauchbares Repetitorium zur Verfügung, 
sondern eine Fundgrube an neuester, wenn 
auch .gedrängter Information, die derzeit un­
ter den Einleitungen ihresgleichen sucht. 
Noch dazu bietet das Karteisy.stem jederzeit 
die Möglichkeit der Ergänzung. Den Wunsch 
einer evenmellen Einbeziehung der deutero­
kanonischen Sdtriften des AT (Apokryphen) 
habe ich bereits bei Teil 1 geäußert. 
Linz Johannes Marböck 

MADL HELMUT, Wenn ihr den Bund haltet. 
Josua-Richter-Rut (SKK-AT 5) (60.) KBW 
Stuttgart 1975. Kiart. DM 5.80. 

Hinter der E11schließung der schwierigen Bü­
cher Josua und Richter für den Stuttgarter 
Kleinen Kommentar zum AT durch H. Madl 
(Graz) steckt sorgsames Studium von Kom­
mentaren und Monograph,ien, vor allem der 
Arbeiten von W. Richter. Die Kurzerklärung, 
die der IUerarkritischen Schichtung des Tex­
tes zu folgen ,s,ucht, läßt die Frage nach den 
Adressa,ten der Reihe stellen: exegetisch 
nicht vorgebildete Leser, die keinen Zugang 
zum Urtext haben, werden mit der Gliede­
rung oin Halb- und V.ier,telverse ohne ausge­
schriebenen Text ,nichts anfangen können 
(Vgl. 9. 36. 39). Das Urteil über die Fort­
setzung der Pentateuchüberlieferungen im 
Josuabuch (8) scheint neuerd<ings zu apodik­
tisch. Das Verhältni•s ätiolo~scher Erzählun­
sen zur Geschichte (vgl. 12-14 -zu Jos 3-8) 
wäre vielleicht im Anschluß an S. Herrmann, 
Geschichte Israels, 1341 den Bibellesern näher 
2lU erläutem gewesen. 5. 31 Z. 8 lies Debor-a. 
Das Mühen ·um eine killrzgef aßte Eröffnung 
des Zugangs zu J os - Ri ve11dtient alle Aner­
kennung, verlangt aber ,in den exegetischen 
Methoden bereits versierte Leser. 

SCHONGEL - STRAUMANN HELEN, Is­
rael - und die anderen? Zefanja - Nahum 
-Habakuk-Obadja-Jona (SKK-AT 15) 
(64.) KBW S.tuttgart 1975. Kart. DM 5.80. 
Unter dem Thema „lsmel - und die ande­
ren ?11 werden einige kleinere Propheten­
schr,U:ten (z. T. auch chronologisch) treffend 
zusammengefaßt: die Gerichtspredigt Zefan­
jas gegen sein eigenes Volk, die nationalen 
Heilspropheten Nahum, Habakuk, Obadja 
und da'S B.üchlein J ona. Wertvoll und hilf­
reich für den Leser sind vor allem die Hin­
weise auf die Zeitgebundenheit einzelner 
prophetischer Aussasen und Schriften ,sowie 
auf deren verschieden-e Ebenen und 5.i,nntie­
fun in einer Gegenüberstellung von Zef, Nah, 
Hab, Jer (3?' ff.). Eine recht dankenswerte 
Anleitung zur Lektüre der betreffenden Pro­
phetenschriften ! 
Linz Johannes Marböck 

FOHRER GEORG, Die Propheten des Alten 
Testaments. Bd. 1: Die Propheten des 8. Jahr­
hunderts. Arnos, Hosea, J,esaja1 Micha. (1?'6.); 
Bd. 2: Die Propheten des 7. Jahrhunderts. 
Zephanja, Nahum, Habakuk, Jeremia. (175.); 
Bd. 3: Die Propheten des frühen 6. Jahrhun­
derts. Ezechiel, Obadja, Worte unbekannter 
Propheten über Israel. (237.); Bd. 4: Die 
P.ropheten um die Mitte des 6. Jahrhunderts. 
Völkerworte unbekannter Prophete-n, Worte 
unbekannter Propheten über Juda und Israel, 
Deuterojesaja. (159.) Mohn, Gütersloh 1974/ 
75. Kart. DM 19.80 (1, 2), DM 28.- (3, 4). 
Die auf 7 Bd. angeleg.te Reihe des mit der 
Problematik der prophetiischen Literatur be­
stens vertrauten Altte.s-tamentlers G. Fohrer 
will nach der Einführung in Ziel und Me­
thode des Werkes (Bd. 1, 7) die überlieferten 
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Sprüche, Berichte und Erzählungen der at] die nach Tätigkeitsperioden des Propheten
Prophetie vorlegen, d  A  laß alle Schwierig- angeordnet sind. Die terarkritische Posi-

tion Fohrers ist er Z Teil demkeiten SO wWeit wie mög beseitigt Sin!
Verstehen durch beigegebene Erläute- Regis abzulesen, e Prophetenerzäh-

rungen erleichtert wird. Dies versucht durch ungen }  $  in einem eigenen (7) behandelt
lie Auflösung der un vorliegenden redak- werden. Zu den Grundzügen der Botschaft
tionellen anzheıten der Prophetenschriften gehören persönliche Gottesbezie-
und NOT! der herausgelösten hung des Propheten, Erfassung der Sünde
Spruch- U, Erzähleinheiten in der erschlos- als verkehrte TUn mens!  er Exi-

Reihenfolge ihres Entstehens. Die SteNnNZz und von er der drängende Um-
Überlieferung der Propheten wird ist interessant, L
teils sachlich-thematisch, teils chronologisch der Anordnung der Konfessionen (20,
argeboten. Häufig wird dabei prophetisches T —a ]ı ] S 15, 15—19) auch Jeremia ese
Spruchgut unbekannten Propheten ZUSCO einbezieht. alg
net. Jeder bringt eweils wnen  H Über- Zeugnis nüchterner Zukunftshoffnung auf
blick über den behandelten Propheten- eltendes erlösendes Eingreifen Got-
worten zugrunde liegende geschichtliche Gi- Die Texte des eCn, Trostbuches Jer

rechnet nicht Verkündigung Je-on SOWIEe Ane knappe Einführung zu
remias.den einzelnen Propheten und ihren Büchern

Daran sich d Übersetzung der Pro- Propheten des £rühen Jh.,
phetentexte und eine Erläuterung, Vor allem Ezechiel, sowie Obadja und e1ni-
wesentlichen Züge der ursprünglichen Bot- BEN orten unbekannter Propheten er  ber
schaft erauszuarbeiten versucht, die ab- Israel ge Sprüche Jer Hos 2, 1—3;
schließend zusammengefaßt ] Regi- 9, .10 U, das Volksklagelied 63,
ster E Schluß der einzelnen rmöglicht 7—64, 11) Der Hauptteil des 12—219)das uftfınden der erläuterten exte. ist der Erläuterung des zechielbuches

enthält nach ıner Einführung die widmet, F, schon Handbuch E
at] Prophetie und die Botschaft der VOTI- ingen kommentiert atte. hält,
exilischen großen Einzelpropheten, (an- abgesehen von wenigen Jüngeren Propheten-
ders als Wolff u Schmidt) worten und erklärenden Zusätzen, n der

Z£.U0I Entscheidung einem Da- Autorschaft den Großteil des
sein versteht, lext und Erklärun zZu Ämos, uches fast. Die er‘)  gung des Prophe-
Hosea, Jesaja und Micha Die nheilsankün- ten gliedert drei Perioden VO der Ge-
digungen des Amos cind Warnung und An- richtsankündigung VOo 587 über die mkehr-
gebot es in etzter Stunde, Hosea wagt erung mit edingter Heilsankündigung
den entscheidenden Schritt Zun Erlösungs- (3, f—21:; 33, 1—20 18, 31) Ng-
glauben zuvorkommenden Handeln Got- Heilsverkündigung 36—37, 40—48)
°es her. esaja ist der eiligkei und mit der Heilsverheißung des erlösenden Han-
err!  (1 Gottes und ufer e delns :e5 al Menschen ce]

Glauben n den die Weltgeschichte 4 faßt unter dem tel der ‚Prophetenlenkenden Gott. Zur eologischen und lite- die Mitte des I 4 Völkerworte unbe-
rarkritischen Position der Jesajaexegese Foh- kannter Propheten, Worte unbekannter Pro-

sei auf eine  +{ Ausklammerung der Heils-
worte (wie Z Jes 2, 2 ff; 9, ff, 11, T  L u.a.) pheten über Juda und Ilsrael sSOWwI1e Deutero-

hingewiesen, aber auch auf den en jesaja Grundlegend diese

Grun:  S{Ianı! nnerhalb VO  _ 1—939, den Gliederung auch Fohrers Sicht der Re-
aktion Prophetenbücher nst cdie wert-

(im Gegensatz ZUr radikalen Position volle Darste der Entwicklung der
Kaisers 18, inne Seli- eschatologischen Botschaft der —  jüngeren Pro-

LE früheren Arbeiten der Verkündigung des pheten (10—18) Bei Dt-Jes geschie nach
erusalemer Propheten zuwelst, Zu Jes 7y 14 mehreren vorausgehenden Ansätzen der ent-
äußert sich überhaupt nicht Frage des scheidende Umschwung n eschatologischenmmanuel Aus der Botschaft as lösungsglauben Za den Völkerworten un-
scheinen in diesem Bande auf. ekannter Propheten der E  n des

enthält Einführungen und Erklärungen Exils rechnet F, Jer 46—51, VOr allem 45— ;  3
exten von Propheten des 7, Jh., zZu Ze- beachtenswert der inweis auf Um aIlg und

phanja, Nahum, Habakuk und erem12a. Na- Bedeutung der Völkersprüche nnerhalb der
hum und Habakuk werden dem Berufspro- Prophetie (60 Die Worte über Juda
phetentum der nationalen Heilsprophetie und Israel sind neben 1 16,
geordnet, wobei Nahum das Nationale 9, 11 f VOr allem die Texte des ‚Trostbuches’
überwiegt, bei Habakuk das kultische Ele- Jer 30—31; schreibt den Großteil

VO'  »3 Jer einem Israelpropheten &} derment und die Frage nach Gottes Gerechtig-
keit angesichts des nrei der Weltmächte. sich an Deportierte des Nordreiches Israel
Besonders ankbar greift Man bei der Rari- wendet und Vorläufer Dt-Jes bezeichnet
t5at CUeTrTet Jeremiakommentare e den Er- wI1:  rd. Die arung Deuterojesajas folgt
klärungen der Jeremiatexte dieses Bandes, thematischen Gesichtspunkten (Endheil
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Sprüche, Berichte und Erzählungen der atl 
Prophetie so vorlegen, daß alle Schwierig­
keiten soweit wie möglich beseitigt &ind und 
ein Ve11stehen durch beigegebene Erläute­
r.ungen erleichtert wird. Dies versucht F. durch 
die Auflösung der uns vorliegenden redak­
tionellen Ganzheiten der Prophetenschriften 
und die Anordnung der herausgelösten 
Spruch- u. Erzähleinheiten rin der erschlos­
senen Reihenfolge ihres Entstehens. Die 
Oberlieferung der bekannten Propheten wird 
teils .sachlich-thematisch, teils chronologisch 
dargeboten. Häufig wird dabei prophetisches 
Spruchgut unbekannten Propheten zugeord­
net. Jeder Bd. bringt jeweils einen Ober­
blick über die den behandelten Propheten­
worten zugrunde liegende geschichtliche Si­
tuation sowie eine knappe Einführung zu 
den einzelnen Propheten und ihren Büchern. 
Daran schließt sich die Obersetzung der Pro­
p~tentexte und eine Erläuterung, die die 
wesentlichen Züge der ursprünglichen Bot­
schaft herauszuarbeiten versucht, die ab­
schließend zusammengefaßt wird. Ein Regi­
ster am Schluß der einzelnen Bd. ermöglicht 
das Auffinden der erläuterten Texte. 
Bd. 1 enthält nach einer Einführung in die 
atl Prophetie und in die Botschaft der vor­
exilischen großen Einzelpropheten, die F. (an­
ders als H. W. Wolff u. W. H. Schmidt) als 
Rufer zur Entscheidung zu einem neuen Da­
sein versteht, Text und Erklärungen zu Amos, 
Hosea, Jesaja und Micha. Die Unheilsankün­
digungen des Amos sind Warnung und An­
gebot Gottes in letzter Stunde, Hosea wagt 
den entscheidenden Schritt zum Erlösungs­
glauben vom zuvorkommenden Handeln Got­
tes her. Jesaja ist Bote der Heiligkeit und 
Herrlichkeit Gottes und Rufer zur Umkehr, 
d. h. zum Glauben an den die Weltgeschichte 
lenkenden Gott. Zur theologischen und lite­
rar kritischen Position der Jesajaexegese Foh­
rers sei auf seine Ausklammerung der Heils­
worte (wie z.B. Jes 2, 2 ff; 9, 1 ff, 11, 1 ff u.a.) 
hingewiesen, aber auch auf den beachtlichen 
Grundbestand innerhalb von Jes 1-39, den 
F. (im Gegensatz zur radikalen Position 
0. Kaisers in A TD 18, ZJ.973) im Sinne sei­
ner früheren Arbeiten der Verkündigung des 
Jerusalemer Propheten zuweist. Zu Jes 'l, 14 
äußert sich F. überhaupt nicht zur Frage des 
Immanuel (120). Aus der Botschaft Michas 
scheinen nur K. 1-3 in diesem Bande auf. 
Bd. 2 enthält Einführungen und Erklärungen 
zu Texten von Propheten des 7. Jh., zu Ze­
phanja, Nahum, Habakuk und Jeremia. Na­
hum und Habakuk werden dem Berufspro­
phetentum der nationalen Heilsprophetie zu­
geordnet, wobei bei Nahum das Nationale 
überwiegt, bei Habakuk das kultische Ele­
ment • -und die Frage nach Gottes Gerechtig­
keit angesichts des Unrechts der Weltmächte. 
Besonders dankbar greift man bei der Rari­
tät neuerer Jeremiakommentare zu den Er­
klärungen der Jeremiatexte dieses Bandes, 
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die nach Tätigkeitsperioden des Propheten 
angeordnet sind. Die literarkritische Posi­
tion FohreriS ist leider nur zum Teil aus dem 
Resi,ster abzulesen, da die Prophetenerzäh­
lungen in einem eigenen Bd. ('l) behandelt 
werden. Zu den Grundzügen der Botschaft 
gehören die ganz persönliche Gottesbezie­
hung des Propheten, die Erfassung der Sünde 
als verkehrte G11undhaltung menschlicher Exi­
stenz und von daher der drängende Um­
kehrruf; dabei ist z. B. interessant, daß F. 
in der Anordnung der Konfessionen (20, 
7-U vor 15, 15-19) auch Jeremia in diese 
Umkehr einbezieht. K. 24 betrachtet F. als 
Zeugnis nüchterner Zukunftshoffnung auf 
cln helfendes und erlösendes Eingreifen Got­
tes. Die Texte des sogen. Trostbuches Jer 
30-31 rechnet F. nicht zur Verkündigung Je­
remias. 
Bd. 3 gilt den Propheten des frühen 6. Jh., 
vor allem Ezeduel, sowie Obadja und eini­
gen Worten unbekannter Propheten über 
Lsrael (einige Sprüche aus Jer; Hos 2, 1-3; 
Am 9, 8-10 u. das Volksklagelied Jes 63, 
7-64, 11). Der Hauptteil des Bd. (12-219) 
ist der Erläuterung des Ezechlelbuches ge­
widmet, das F. schon im Handbuch zum AT 
(Tübingen 1955) kommentiert hatte. F. hält, 
abgesehen von wenigen jüngeren Propheten­
worten und erklärenden Zusätzen, an der 
Autorschaf.t Ezechiels für den Großteil des 
Buches fest. Die· Verkündigung des Prophe­
ten gliedert er in drei Perioden von der Ge­
richtsankündigung vor 587 über die Umkehr­
foroerung mit bedingter Heilsankündigung 
(3, 16 f-21; 33, 1-20; 18, 31) zur unbeding­
ten Heilsverkündigung (K. 36-37, 40-48) 
mit der Heilsverheißung des erlösenden Han­
delns Gottes am Menschen selber. 
Bd. 4 faßt unter dem Titel der ,Propheten 
um die Mitte des 6. Jh.' Völkerworte unbe­
kannter Propheten, Worte unbekannter Pro­
pheten über Juda und Israel sowie Deutero­
jesaja zusammen. Grundlegend für diese 
Gliederung (auch für Fohrers Sicht der Re­
daktion d. Prophetenbücher) dst die wert­
volle Darstellung der Entwicklung der 
eschatologischen Botschaft der jüngeren Pro­
pheten (10-18). Bei Dt-Jes geschieht nach 
mehreren vorausgehenden Ansätzen der ent­
scheidende Umschwung zum eschatologischen 
Erlösungsglauben. Zu den Völkerworten un­
bekannter Propheten aus der 2. Hälfte des 
Exils rechnet F. Jer 46-51, vor allem 48-51; 
beachtenswert der Hinweis auf Umfang und 
Bedeutung der Völkersprüche innerhalb der 
Prophetie {60 f). - Die Worte über Juda 
und Israel sind neben Ez 16, 44-63 und Am 
9, 11 f vor allem die Texte des ,Trostbuches' 
Jer 30-31; dabei schreibt F. den Großteil 
von Jer 30-31 einem lsraelpropheten zu, der 
sich an Deportierte des Nordreiches Israel 
wendet und als Vorläufer Dt-Jes bezeichnet 
wird. Die Erklärung Deuterojesajas folgt 
thematischen Gesichtspunkten (Endheil -



Einzigkeit ottes Erlösung Israels Heil traditionsgeschichtli Natur psychologi-
£ür rael Heil U, die Völker Knecht ert werden sollten.er zeıigt, wie cehr
Jahwes Kain Abel die Literatur des be-
NMit den jefert Prophetenforscher schäftigt. Hirschberg bietet eine umfang-
Von Rang den wesentl!;: en einer rei Auslese aggyadischer und mystischer
‚Summa’ seiner Prophetenexegese, deren Vor- extie dem jüdischer Tradition.
züge ıin der zung, der Knappheit Hg. bringt den Bibeltext Beziehung 3
und Klarheit der Erklärung soOowie der Mythenforschung: ob Gen A WIir'! gnosti-
Geschlossenheit der Konzeption liegen. Ob sches Wissen um eginen Z£U den Menschen

Freili| alle Schwierigkeiten Ver- abgestiegenen, verborgenen, enenden Göt-
ständnis prophetischer exte sOoweit wiıe mÖßg- terschn enthält (178), Mag einer sorgfältigen
lich beseitigt sind (Bd. 1, 7), scheint dem Prüfung seiten der Mythenforschung

überlassen bleibenRez. fraglich. Lie run  che Frage -
Gerade bei den Texten der biblischen Ur-die Konzeption die sein, ob die Re-

daktion der großen Prophetenschriften als geschichte, die zugleich tietf in die Erinne-
„Verfälschung” 1, 14) zeichnet WEeTr- Ngen der Menschheit, In die chichte der
den darf und ob Prophetenexegese WT Religionen und die Glaubenserfahrungen
ın diesem Ausmaß Gesamtredaktion, Israels hineinreichen, wird Inan die Auswei-
den vorliegenden ext vernachlässigen kann. tung des Blickfeldes, wie G1 an diesem Buch
Ferner: führt nicht die Durchführung der geboten WT' als ÄAnregung geMME aufgrei-
Konzeption Fohrers twicklung der fen. Freilich scheint Zusammenhang der-

artiger Versuche eine Orientierung an einerEschatologie u zu einer vorgefaßten Ein-
ordnung und Beurteilung etw. mancher nüchternen Erklärung des Bibeltextes unab-
Heilsworte der vorexilischen Propheten? Der dingbar, will 1a41l N:  cht einer ‚wilden Exe-
Versuch der chronologischen Reihung der gese das Wort den Der Band ist als An-
einzelnen Prophetensprüche ist (notwendig BUNg ur  . die Aktualisierung 1e5er ersten
weithin eın Operieren mit mehreren nbe- Begebenheit ‚Jenseits von iner Zei

(Zeit-Autor). Die Anlage des Wer- der Konflikte und Aggressionen für redigt,
kes bringt miıt sich, S die fort- Unterricht und Bibelgespräche brauchbar und
aufende Lektüre 1nes  — größeren Abschnitts empfehlenswert.
1Nes Prophetenbuchs ul alle 7 neben- Linz Johannes
einander zu konsultieren sind. Bei der Über-
setzung waäare  r jeweils die tortlau- Der Apostel und seine
fende otierung der Verszählung dankbar. Gemeinde. Aus des ersten Briefes
egeten egetisch interessierte Laien die Thessalonicher. Herder, Freiburg
hoffen, ( restlichen Bände in le 197 art. lam DM 13.80
folgen, insbesondere das Register, das g- Das meisterhaft geschriebene, sprachlichrade bei dieser Anlage unentbehrlich ist! wohlgesetzte und pragnant formulierte Opus-Damit dürfte iUm erstenmal eine Einführung culum bringt die bereits ın „Bibelund Erläuterung S gesamien prophetischen und Leben“” publizierten Fortsetzungendes in der Sicht eines führen-
den Prophetenforschers vorliegen.

etwas überarbeiteter und ergänzter Form
Linz Johannes Marböck

Wenn auch nicht (wie Vf. 11 orwort
scheiden bemerkt) den Änspruch erhebt, eın
Kommentar zZu sein, breitet e doch aufJOACHIM (Hg.), Brudermoräd. Zum kleinem Raum eine Fülle usSs, auf die sichMythos von und Abel. (Reihe Doppel- der Leser Zeile für Zeile einlassen muß ]punkt) (188.), Kösel, München 1975. art tut sich ihm die anhebende epistolandilam. DM 19.80. des Apostels auf, seine über Raum und eit

Fs spricht für die Kraft und Vielschichtigkei hinweg eginnende „literarische“ Geschichte
der Erzählungen der 15 Urgeschichte, mit seinen Gemeinden rung,

der Hg. völlig verschiedenartige Bei- Nung, Auseinandersetzung und arun  .
— Gen 4, der Erzählung 2in und Im Thess noch der die HauptbriefeAbel vorlegen kann 50 zeigen iIm Anschluß nnzeichnende Diatribestil oder die durch

meisterliche Exegese VO Wester- die Auseinandersetzung mit dem Judaismus
Autoren verschiedenster Disziplinen und der Gnosis entwicke Themen, zeig

ihre Betroffenheit von diesem Text Ps cho- sich bereits eine entwickelte theologische
logie, Literaturwissenschaft, jüdische Sprache. s 1ä0+ sich hier icht von PT

lieferung, TISTlıcCchHe Predi Mythenfor- Heterodoxie ragen aufnötigen, sondern treibt
schung. Besonders £truchtbar und lesenswert im „verhinderten“ Gespräch des Briefes eine
cheinen der Fülle der Beiträge die Über- innige Konversation über seine Geschichte
legungen schicksalsanalytischen Auffas- .  S der Gemeinde (1, 2— 3, 13) In denel
SUuNg Y O0sen  H3A Huth) und die tiefen- Jetzten Kapiteln des Briefes (4, 1—5, 24)
psychologische eu:; vVon Meves, mahnt der Apostel seine Adressaten zu +  ınem
auch W der Exeget der Meinung ist, Adal vollkommenen Wandel (4, 1_2) 7
nicht alle Textprobleme literarkritischer und ihrer Irauer über die Vor der Parusie
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Einzigkeit Gottes - Erlösung Israels - Heil 
für 15rael - Heil u. die Völker - Knecht 
Jahwes). 
Mit den 4 Bd. liefert ein Prophetenforscher 
von Rang den wesentlichen Teil einer 
1Summa' seiner Prophete.nexegese, deren Vor­
züge in der Obersetzung, •in der Knappheit 
und Klarheit der Erklärung sowie in der 
Geschlossenheit der Konzeption liegen. Ob 
dabei freilich alle Schwierigkeiten im Ver­
ständnis prophetischer Texte soweit wie mög­
lich beseitigt sind (Bd. l, 7), scheint dem 
Rez. fraglich. Die grundsätzliche Frage an 
die Konzeption dürfte die sein, ob die Re­
daktion der großen Prophetensduif ten als 
,,Verfälschung" (Bd. 1, 14) bezeichnet wer­
den darf und ob Prophetenexegese wirklich 
in diesem Ausmaß die Gesamtredaktion, d. h. 
den vorliegenden Text vernachlässigen kann. 
Ferner: führt nicht die Durchführung der 
Konzeption Fohrers zur Entwicklung der 
Eschatologie 11. U. zu einer vorgefaßten Ein­
ordnung und Beurteilung etwa mancher 
Heilsworte der vorexilischen Propheten 7 Der 
Versuch der chronologischen Reihung der 
einzelnen Prophetensprüche ist (notwendig) 
weithin ein Operieren mit mehreren Unbe­
kannten (Zeit-Autor). Die Anlage des Wer­
kes bringt es mit sich, -daß für die fort­
laufende Lektüre eines größeren Abschnitts 
eines Prophetenbudts u. U. alle 7 Bd. neben­
einander zu konsultieren sind. Bei der Ober­
setzung wäre man jeweils für die fortlau­
fende Notierung der Verszählung dankbar. 
Exegeten und exegetisch interessierte Laien 
hoffen, daß die restlichen Bände in Bälde 
folgen, .insbesondere das Register, das ge­
rade bei dieser Anlage unentbehrlich -ist 1 
Damit dürfte zum erstenmal eine Einführung 
und Erläuterung zum gesamten prophetischen 
Schrifttum des AT in der Sicht eines führen­
den Prophetenforschers vorliegen. 
Linz Johannes Marböck 

ILLIES JOACHIM (Hg.), Brudermord. Zum 
Mythos von I<ain und Abel. (Reihe -Doppel­
punkt) (188.), Kösel, München 1975. Kart. 
1am. DM 19.80. 
Es spricht für die Kraft und Vielschichtigkeit 
der Erzählungen der biblischen Urgeschichte, 
daß der Hg. 11 völlig verschiedenartige Bei­
träge zu Gen 4, der Erzählung von Kain und 
Abel vorlegen kann: So zeigen im Anschluß 
an die meisterliche Exegese von Cl. Wester­
m,ann Autoren venschiedenster Disziplinen 
ihre Betroffenheit von diesem Text: Psycho­
logie, Literaturwissenschaft, jüdische Ober­
lieferung, christliche Predigt u. Mythenfor­
schung. Besonders fruchtbar und lesenswert 
scheinen aus 1der Fülle der Beiträge die Ober­
legungen zur sdaicksalsanalytischen Auffas­
sung vom Bösen (W. Huth) und die tiefen­
psychologische Deutung von Chr. Meves, 
auch wenn der Exeget der Meinung ist, daß 
nicht alle Textprobleme liter.arkritischer und 

traditionsgeschichtlicher Natur psychologi­
siert werden -sollten. Rienecker zeigt, wie sehr 
Kain u. Abel die Literatur des 20. Jh. be­
schäftigt. M. Hirschberg bietet eine umfang­
reiche Auslese aggadischer und mystischer 
Texte aus dem Reichtum jüdischer Tradition. 
Hg. bringt den Bibeltext in Beziehung zur 
Mythenforschung: ob Gen 4 wirklich gnosti­
sches Wissen um einen zu den Menschen 
abgestiegenen, verborgenen, dienenden Göt­
tersohn enthält (178), mag einer -sorgfältigen 
Prüfung von .seiten der Mythenforschung 
überlassen bleiben. 
Gerade bei den Texten der biblischen Ur­
geschichte, die zugleich tief in die Erinne­
rungen der Menschheit, dn die Geschichte der 
Religionen und in die Glaubenserfahrungen 
Israels hineinreichen, wird man die Auswei­
tung des Blickfeldes, wie sie dn diesem Buch 
geboten wird, als Anregung geme aufgrei­
fen. Freilich scheint im Zusammenhang der­
artiger Versuche eine Orientierung an einer 
nüch-ter-nen Erklärung des Bibeltextes unab­
dingbar, will man nicht einer ,wilden Exe­
gese1 das Wort reden. Der Band ist als An­
regung für die Aktualisierung dieser ersten 
Begebenheit ,jenseits von Ed-en1 in einer Zeit 
der Konflikte und Aggressionen für Predigt, 
Unterricht und Bibelgespräche brauchbar und 
empfehlenswert. 
Linz Johannes Marböck 

SCHLIER HEINRICH, Der Apostel und seine 
Gemeinde. Auslegung des ersten Briefes an 
die Thessalonicher. (120.) Herder, Freiburg 
1972. Karl. 1am. DM 13.80. 
Das meisterhaft .geschriebene, sprachlich 
wohlgesetzte und prägnant formulierte Opus­
culum bringt die bereits 1962/63 dn „Bibel 
und Leben" publizierten 6 Fortsetzungen in 
etwas überarbeiteter und ergänzter Form. 
Wenn es auch nicht (wie Vf. dm Vorwort be­
scheiden bemerkt) den Anspruch erhebt, ein 
Kommentar zu sein, so breitet es doch auf 
kleinem Raum eine Fülle aus, auf die sich 
der Leser Zeile für Zeile einlassen muß. Es 
tut sich ihm die anhebende ars epistolandi 
des Apostels auf, seine über Raum und Zeit 
hinweg beginnende „literarische" Geschichte 
mit seinen Gemeinden in Belehrung, Mah­
nung, Auseinandersetzung und Klärung. 
Fehlen dm 1. Thess noch der die Hauptbriefe 
kennzeichnende Diatribestil oder die durch 
die Auseinandersetzung mit dem Judaismus 
und der Gnosis entwickelten Themen, so zeigt 
sich bereits eine entwickelte theologische 
Sprache. Paulus läßt sich hier nicht von der 
Heterodo:>de Fragen aufnötigen, sondern treibt 
im „verhinderten" Gespräch des Briefes eine 
innige Konversation über seine Geschichte 
mit der Gemeinde (1, 2-3, 13). In den beiden 
letzten Kapiteln des Briefes (4, 1-5, 24) 
mahnt der Apostel seine Adressaten zu einem 
vollkommenen Wandel (4, 1-2), tröstet sie 
in ihrer Trauer über die vor der Parusie 
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